
Klimaänderung und Naturkatastrophen 
in der Schweiz

wichtige Rolle spielt, vor allem der 
Einfluss der Nordatlantischen 
Oszillation6. Aufgrund der heutigen 
Kenntnisse ist aber ein solcher 
Zusammenhang plausibel. 

Zurzeit lässt sich nicht nachweisen, 
ob  auch  diese  regional  be-
obachteten Veränderungen durch den 
Menschen verursacht sind, da die 
natürliche      Klimavariabilität        eine

Gegenwart und 
Vergangenheit

Das Klima hat sich verändert, 
weltweit …
Die mittlere globale Temperatur ist seit 
dem späten 19. Jahrhundert um 0.8°C 
angestiegen. Mit sehr grosser Wahr-
scheinlichkeit ist die Erwärmung der 
letzten 50 Jahre eine Folge der 
anthropogenen Emissionen von Treib-
hausgasen und Aerosolen. Diese 
Emissionen sind wahrscheinlich auch 
die Ursache für das Abschmelzen von 
polarem Meereis und für den ver-
breiteten Rückzug von Gletschern1. 

… und auch in der Schweiz
• Seit Beginn der systematischen 
Messungen im Jahr 1864 ist es in der 
Nordschweiz im Jahresmittel um 
1.2°C bis 1.5°C wärmer geworden, in 
der Südschweiz um etwa 0.9°C 2;

• Die vergangenen 15 Jahre gehören 
zu den wärmsten in den letzten 500 
Jahren. Die vier wärmsten Jahre 
traten alle nach 1990 auf 3;

• Im 20. Jahrhundert hat der 
Winterniederschlag nördlich der Alpen 
und in der Westschweiz um 10 bis 
30% zugenommen4;

• Die Perioden mit Schneebedeckung 
sind unterhalb von 1300 m deutlich 
kürzer geworden5.

Murgang in Brienz (BE) nach dem Starkniederschlagsereignis im August 2005.
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Wetterextreme haben sich 
möglicherweise verändert.
Unabhängig vom Klimawandel gibt es 
immer wieder Perioden mit häufigen und 
mit weniger häufigen Wetterextremen.    
Vor   allem   bei    seltenen Extremen –
zum Beispiel solche, die grosse
Schäden  verursachen   – sind diese  
zufälligen Schwankungen stark 
ausgeprägt. Darin gehen allfällige 
Änderungen als Folge des Klima-
wandels leicht unter. 

In den heute verfügbaren Schweizer 
Messreihen lassen sich keine 
systematischen Veränderungen  in der 
Häufigkeit seltener Wetterextreme 
nachweisen. Ein statistischer Nachweis 
wäre aber nur im Falle von massiven 
Änderungen zu erwarten7. Es ist des-
halb auch nicht ausgeschlossen, dass 
die Klimaänderung das Auftreten von 
Wetterextremen bereits beeinflusst hat.

Intensive Wetterereignisse haben sich 
in den letzten Jahrzehnten verändert
Im Gegensatz zu den extremen 
Wetterereignissen stellt man für 
intensive Wetterereignisse – in der Regel 
verursachen diese noch keine Schäden 
– systematische Veränderungen in den 
Schweizer Messreihen fest:

• Die Anzahl aussergewöhnlich kalter 
Tage hat im Laufe des 
20. Jahrhunderts abgenommen8;

• Die Dauer und Intensität von Hitze-
perioden hat zugenommen9;

• Im Herbst und Winter (aber nicht im 
Sommer) sind intensive Niederschläge 
häufiger geworden10;

• In Flüssen nördlich der Alpen, 
deren Einzugsgebiete unverbaut sind, 
haben die winterlichen Abflussspitzen 
zugenommen11;

Ob es sich dabei um ein Signal des 
anthropogenen Einflusses auf das Klima 
handelt, ist noch unklar. Die Verände-
rungen entsprechen aber qualitativ den 
Erwartungen aus Studien zur Klima-
änderung.

2

In der Nordschweiz hat die Häufigkeit intensiver Niederschläge im Winter 
während des 20. Jahrhunderts deutlich zugenommen9.
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…und damit auch die zukünftigen 
Wetterextreme
Sowohl Häufigkeit als auch Auftreten von 
extremen Wetterereignissen werden sich 
in Zukunft verschieben. Ausmass und 
Charakter der Änderungen wird je nach 
Ort und Art der Ereignisse unter-
schiedlich ausfallen.

Quantitative Abschätzungen sind noch 
sehr unsicher. Der heutige Wissensstand 
zeigt jedoch für die Schweiz 14,15,16:

• Kältewellen und Frosttage werden 
seltener;

• Hitzewellen und Sommertrockenheit 
werden häufiger;

• Im Winterhalbjahr nehmen Häufigkeit 
und Intensität der Starkniederschläge zu.

Bei anderen Wetterextremen, wie zum 
Beispiel Stürmen oder Hagel, ist der 
Einfluss der Klimaänderung noch nicht 
ausreichend verstanden.

Was bringt die Zukunft?

Das Klima wird sich auch in Zukunft 
verändern …
Auch in den kommenden Jahrzehnten 
wird die Zunahme von Treibhausgasen  
das  globale  Klima beeinflussen. Global 
wirkt sich dies auf die Atmosphäre, den 
Wasserkreislauf einschliesslich Schnee 
und Eis, die Ozeane und die Biosphäre 
aus. In einigen Bereichen sind die 
Änderungen gut verstanden und können 
quantitativ abgeschätzt werden. In 
anderen Bereichen bestehen noch 
grosse Unsicherheiten. Aktuell rechnet 
man für die Schweiz bis zur Mitte des 
21. Jahrhunderts mit 12,13:

• einer Erwärmung um 1.0°C bis 3.5°C;

• einer Zunahme des Winternieder-
schlags um bis zu 20%;

• einer Abnahme des Sommernieder-
schlags um 5 bis 30%. 

Dies hat Folgen für die vom Wetter 
verursachten Naturkatastrophen
Ob die Schweiz in Zukunft häufiger von 
Naturkatastrophen betroffen sein wird, 
hängt vom Zusammenspiel der ver-
schiedenen klimatischen Faktoren und 
von den lokalen Empfindlichkeiten ab. 
Für quantitative Schätzungen sind in der 
Regel eingehende Modellanalysen nötig. 

Generell lässt sich jedoch sagen, dass 
folgende Naturereignisse den Alpenraum 
zunehmend gefährden werden 17,18: 

• Die Zunahme der Niederschläge und 
die Verschiebung von Schneefall zu 
Regen im Mittelland und den Voralpen 
werden voraussichtlich zu vermehrten 
Hochwassern an mittleren und grossen
Flüssen führen; 

• Intensivere Niederschläge begünstigen 
die Bildung von Murgängen und 
Hangrutschungen;

• Das Auftauen von Permafrost reduziert 
die Stabilität von Berghängen; 

• Heissere Sommer verursachen einen 
erhöhten Hitzestress für Mensch, Tier 
und Pflanzen mit den entsprechenden 
Konsequenzen für die Gesundheit; 

• Sommertrockenheit beeinflusst Wald-
und Landwirtschaft, Schifffahrt und 
Wasserressourcen.

Die erwarteten Veränderungen liegen 
zum Teil deutlich über den bekannten 
natürlichen Klimaschwankungen. Es ist 
deshalb anzunehmen, dass die 
Gesellschaft diese Veränderungen 
deutlich wahrnehmen wird. 

Änderung der 
winterlichen 

Starkniederschläge 
2071-2100  
gegenüber 

1961-1990. 
Szenario eines 
ausgewählten 

regionalen 
Klimamodells 14. 
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ändernde Rahmenbedingung wird für 
Planungsaufgaben immer wichtiger 
werden. Dies gilt insbesondere auch für 
Anlagen zum Schutz vor 
Naturkatastrophen. 

Da die zukünftige Entwicklung des 
Klimas noch mit grossen Unsicherheiten 
behaftet ist, ist es zurzeit schwierig, 
konkrete und allgemeingültige Mass-
nahmen zu definieren. Im Moment  sind   
daher  anpassungsfähige Lösungen 
gefragt, die den heutigen Bedürfnissen 
genügen und sich    flexibel an 
möglicherweise höhere zukünftige 
Anforderungen anpassen lassen19. Aber 
auch heute schon können Lösungen 
realisiert werden, die mit wenig 
Zusatzaufwand einen erhöhten Schutz 
bieten und damit unabhängig von der 
Klimaänderung wirksam werden.
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Am 31. Mai 
2006 etwa um 
06.45 Uhr 
stürzte ein Fels 
auf die 
Autobahn A2 
in Gurtnellen. 

Bild: 
Walter Arnold, 
Tiefbauamt des 
Kanton Uri
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